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Training Port Camargue

Und wieder mal der Bericht nicht 
von einem Segler sondern der 
eines Paparazzo.

In gemütlicher Fahrt an blühenden 
Mandelbäumen vorbei ging es Richtung 
Südfrankreich. Trotz zeitigem Aufbruch 
waren andere schneller als unser 
Dreierpack: Samstag mittags waren die 
ersten Fireballs 
schon da. Im 
strahlenden 
Sonnenschein, 
und herrlich 
milden Tempe-
raturen packten 
die einen ihr 
Segelboot (8 
Fireballs) aus, 
die andern 
(=ich) machten 
das kleine 
Gummiboot 
startklar. Am Abend nach getaner Arbeit 
wollte die Fireball-Gemeinschaft noch 
Pizza essen gehen. Leider bekam der 
Pizzeria-Besitzer bei der Aussicht, für 17 
Hungerleider eine Pizza zu backen, fast 
einen Herzstillstand und verwies uns der 
Türe (zur Freude des Nachbarn!).
Am Sonntagmorgen um 9:30 Uhr gings 
dann offiziell los. Doch vorher war das 

Frühstück und damit begannen die 
Probleme …. mit dem Essen. Nicht weil 
es etwa schlecht war, nein es war zu gut. 
Reichliches Frühstück und dann zum 
Mittagessen ein Mehrgang-Menue vom 
feinsten. Man ass jedes mal viel zu viel 
!!! (für Gummiboot-Kapitäne!! die 
Redaktion)
Anschliessend gabs jeden Morgen Infos 
zum Trainingstag von Malcom & Jenny. 
Wer, was, wann und wie viel, und vieles 
mehr. Bei Erinnerungslücken halfen die 
perfekt vorbereiteten, wasserfest 
eingeschweissten Anleitungen.
Da ich als Paparazzo nun gewisser-
massen in die High Society aufgestiegen 
war, musste auch für mich ein Steuer-
mann her (mit so Kleinigkeiten wie 
Steuern konnte ich mich natürlich 
standesgemäss nicht mehr abgeben). 
 Zum Glück konnte ich einen voll 
ausgebildeten und ausgerüsteten 
Kapitän verpflichten, den Melmiks 
vorausschauenderweise mitgebracht 
hatten. Ich schloss also mit ihnen einen 
Kinderarbeit-/Sklavenvertrag ab und los 
gings mit meinem Steuermann aufs 

offene Meer.
Der Wind zeigte sich die ganze Woche 
von seiner gutmütigsten Seite. Er wehte 
so zwischen 1-4 Beaufort, genau richtig 
für ein perfektes Training. Auch die 
Sonne zeigte sich oft, und wenns 

Bericht Training Port Camargue vom 4.4.09 - 
11.4.09
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Training Port Camargue

bewölkt war, war die Kamera nicht in 
Gefahr, denn Regen gabs eigentlich 
keinen.

Auf dem Wasser gings dann richtig zur 
Sache. Keine freie Minute, immer war 
was los: Startübungen, Halsen bis zum 
Umfallen, wenden, wenden und 
nochmals wenden, kleine Regatta, das 
volle Programm.

Aber das alles war natürlich nichts im 
Vergleich zu meiner Arbeit als 
Kameramann. Nein nicht das Photogra-
phieren oder Filmen war anstrengend, 
das machten die elektronischen Dinger 
dank Automatik bestens für mich. Aber 
das Festhalten!! Mein Profisteuermann 
fuhr am liebsten mit Vollgas. Das 
bedeutete für mich also affenartiges 
Festklammern an irgendwelchen 
Lianen ähh... Tauen um nicht wegen 
der brutalen Beschleunigung durch die 
Wellen aus dem Gummiboot 
geschleudert zu werden. Meinem 
Steuermann als echtem Profi machte 
das natürlich nichts aus, er genoss die 
manchmal meterweiten Sätze durch 

die Luft.
Nach dem reichlichen Mittagessen 
gings dann im gleichen Stil weiter, bis 
am frühen Abend die Trainer im 
täglichen Debriefing allen Seglern 

anhand der aktuellen Filme nochmals 
die Fehler unter die Nase rieben.
So bekamen zum Beispiel die 
Steuerleute von Malcom einiges zu 
hören: Sie seien Faulenzer, die bei den 
Manövern nur gemütlich herumsitzen 
und die ganze Arbeit der armen Crew 
überlassen würden. Das tat den 
anwesenden Vorschotern richtig gut, 
uns wurde  so richtig warm ums Herz. 
Ein weiterer kritischer Punkt betraf die 
Starts: Malcom meinte,  Ehrgeiz beim 
Starten sei sicher gut, aber dies sei 
eigentlich nur ein Training….. !
Am nächsten Tag sah man dann die 
Steuerleute richtig arbeiten bei den 
Manövern (naja, es wurde auch 
versprochen, wenn die Steuerleute 
beim Halsen stehen würden, gäbe es 
Freibier).
Melmiks bekamen noch eine Zusatz-
ausbildung im Slipwagenrad-Flicken. 
Die Muscheln hatten es auf sie (die 
Räder) abgesehen und schnitten 
fröhlich mit ihren scharfen Kanten 
Löcher in die Reifen. Düschers 
hingegen hatten vorgesorgt und 
Ersatzpneus mitgenommen (Lehre aus 
den Vorjahren!). 
Ein Fireball  lieferte sich auf dem 
Wasser ein Matchrace mit einer 
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Segeljacht. Das Rennen wurde zwar 
souverän gewonnen, leider vergass der 
Steuermann das Gesetz des "Recht des 

Stärkeren".
Als gewiefter Paparazzo bekam ich 
natürlich auch die neuesten 
Geheimwaffen in der Manövertechnik 
mit. So zeigten Düschers auf dem 
Wasser ihre neueste revolutionäre 
Entwicklung beim Halsen unter Spi: 
Der Spibaum wird nicht mehr 
geschiftet !! Der Vorschoter bleibt ruhig 

auf der Bordkante sitzen,kann den 
Steuermann  beobachten und bei 
allfälligen Fehlern sofort korrigierend 
eingreifen! Das ganze Geschaukel 
durch Aufstehen und Seitenwechsel, 
Spibaum schiften etc. des Vorschoters 
fällt natürlich auch weg, daraus 
resultierten sehr schnelle und 
kräftesparende Halse-Manöver ! 
Auch beim Start sah man tolle 
Neuerungen. So wurde die Startlinie 
beliebig über die Backbordmarke 
hinaus verlängert und so ein 
entscheidender Vorsprung 

herausgefahren und vor allem 
behinderte man die Leute auf der 
normalen Startlinie nicht (welche neue 
Regel war das denn schon wieder??). 
Oder man half selbstaufopfernd dem 
Startboot und versetzte die Startbojen 
beim Start etwas nach Luv, elegant an 

Ruder oder Grossschoot vertäut, und 
nach harter Arbeit gegen den Wind 
entliess man sie dann, weit übers Heck 
gebeugt, wieder.
Am Abend  waren die Segelteams 
jeweils rechtschaffen müde, trotzdem 
machten wir uns regelmässig auf, alte 
und neue Wirtschaftserfahrungen 
aufzufrischen respektive zu sammeln. 
Ende der Woche kannten wir dann 
manchen Geheimtipp in der Umgebung 
aber auch im 
königlichen Grau. Auf 
Grund seiner 
schlechten Tischsitten 
konnte ein Teilnehmer 
nur noch maskiert in 
die Restaurants 
mitkommen um ein 
allfälliges Hausverbot 
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zu umgehen! Leider fiel auch eine Dame 
mit einem anstössigen Dessert negativ 
auf. Dank unserer guten Beziehung zu 
den örtlichen Behörden wurde ein 

Skandal jedoch verhindert.
Für Daheimgebliebene oder spät 
Heimkehrende gabs selbstverständlich 

den umkämpften Töggeli-Kasten. 
Angehörige von Jungen und 
Junggebliebenen wurden jeweils zum 
Boule-Spielen verknurrt oder kriegten 
einen Tischtennis-Schläger in die Hand 
gedrückt. Die Gesetzteren begnügten 
sich damit, die haufenweise herum-
schwirrenden Mücken totzuschlagen.
Donnerstags erzwangen die shopping-
geilen Segler dann einen freien Halbtag 
(Layathlon) für die zentrale Decathlon-
Tour.

Aber am Nachmittag waren wir alle 
wieder da und nach dem Segeln trafen 
wir uns zum traditionellen Grill-
Schmaus daheim. Wie die ganze Woche 

sonst: Kulinarisch sensationell !

Am Freitag wars dann leider aus mit 
Filmen. Der unübertroffene canard a 
l`orange kanns nicht gewesen sein. Der 
Filmkamera war es schon am Vormittag 
endgültig schlecht geworden, sie 
produzierte von nun an nur noch 
gelblich-grüne Bilder, aber es gab auch 
so noch so manches zu photographieren.

Aber nun mussten wir uns vorzeitig vom 
wohl bisher erfolgreichsten Training 
verabschieden. Fuchur wurde verpackt 
und den Davosern zum Transport 
überlassen, das Gummiboot eingerollt 
und eingepackt und die Heimreise 
angetreten, die Arbeit rief. Die meisten 
anderen Segelteams nahmen es 
gemütlicher und traten die Rückfahrt 
erst am Samstag an.
Fazit: Tolles Training bei idealen 
Bedingungen, sensationelles Essen, gute 
alte Bekannte.

Euer Paparazzo

(aus Berufsgründen 
anonym)
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Wo erhält man das neueste ....
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Regatta Mammern

Mit riesiger Vorfreude machte ich mich 
auf den Weg, Katja, meine Vorschoterin 
für die Mammern Regatta, abzuholen 
(François war am Ablegen der 
Dickschiff-Küsten-Fahrschein Prüfung. 
Gratulation, er hat bestanden!). Ich war 
gespannt, wie sich mein Fuss nach den 
zwei Operationen im Winter und 
meiner noch nicht ganz wieder 
hergestellten Kondition beim Segeln 
machen würden. Zudem wollte ich 
Katja, die als einzige Fireball Erfahrung 
mit mir ein kurzes, aber recht happiges 
Starkwind Erlebnis im letzten Herbst 
auf dem Bielersee hatte, nun den 
Fireball von seiner schönen Seite zeigen.

Die Wettervorhersage war nicht 
optimal. Föhn gegen wenig Westwind. 
Würde das was geben? Aber der Tag 
war schön, warm und die Sonne 
verzauberte die sanften Hügel zwischen 
der Autobahn in Frauenfeld und dem 
Bodensee. Der blühende Raps brachte 
wunderschönes Gelb in die sattgrüne 
Landschaft. Der Frühling war da! Im 
Auto versuchte ich Katja zu erklären, 
wie man den Spinnaker bedient und 
den Spi-Baum beim Halsen wechselt. 
Ich spürte, die ganze Sache stresste sie. 
Hatte sie sich auf zu viel eingelassen, 
mit mir ohne wirkliche Fireball 
Erfahrung an eine Regatta 
mitzukommen?

Mammern empfing uns wie immer 
freundlich. Dreiundzwanzig Teams 
waren zum Saison Anfang an den 
Bodensee gekommen. Was für eine 
Freude nach der Winterpause alle 
Fireball Segler wieder zu sehen, dazu 
noch mit ein paar neuen Gesichtern! 
Der Wind liess auch nicht lange auf 
sich warten, ein sanfter Ostwind kam 
auf, der den ganzen Tag mit feiner 
knapper Trapezstärke (2-3 Bf) blieb. Da 
Katja immer angespannter wurde, 
beschlossen wir, den ersten Lauf nicht 
zu segeln, sondern zusammen einige 
Manöver durchzuführen. Ich wollte ihr 
Zeit lassen, das Boot etwas kennen zu 
lernen. Das war eine gute Strategie. Bei 
dem linden Lüftchen führten wir ein 
paar Wenden durch, zogen den Spi und 
halsten einige Male, bis die Abläufe 
etwas bekannt waren. Jetzt begann es 
Katja zu gefallen, und sie war bereit, ins 
Regattageschehen einzugreifen. 
Unterdessen hatten die anderen einen 
Lauf gesegelt. Erstaunlich wie Regula 
Baumgartner und Stefan Schärer, die 
nur selten noch zum Regattieren 
kommen, mit einem zweiten Rang 
gleich vorne mitmischelten. Ein neues 
Team für die Saison bildeten zudem 
Ruedi Moser und Claude Mermot. 
Streben sie wohl den 
Schweizermeistertitel an! Nun wir 
werden sehen, ob das klappt.

Beim Start des zweiten Laufes war das 
Lee bevorzugt. Ich kam etwas zu früh 
zur Boje, fiel hinter Akka ab und 
meinte mit einem Steuerbordschoten-
Start vor den anderen 
durchzukommen.  -  Nun, die 
Fehleinschätzung wurde mit viel 
Geschimpfe kommentiert und ich 
versuchte, mich aus dem Staub zu 
machen. Nach einem 720-er (Katja 
erhielt also den vollständigen 

Swiss Cup Mammern, 25./26. April 2009



11

Regatta Mammern

Trainingskurs!!!) bemühte ich mich, 
etwas konservativer zu segeln. Wollte ich 
doch die anderen nicht schon in der 
ersten Regatta vergrämen. Auf dem 
ersten Raumschenkel stieg der 
Stresspegel bei Katja wieder. Spinnaker 
und Trapez zu gleicher Zeit bedienen, ist 
das möglich? Sie machte jedoch ihre 
Sache ausgezeichnet. Ihr vom Reiten 
geübtes Gleichgewichtsgefühl liess sie 
schnell Fortschritte machen. Schon nach 
kurzer Zeit kam die Frage: „warum ist 
das Boot nicht flach“ (das höre ich doch 
sonst nie ....). Beim dritten Lauf waren 
wir ebenfalls dabei und nun begann 
Katja auf dem Raumschotkurs an der 
„multitasking“ Aufgabe schon Gefallen 
zu finden und entwickelte viel Feingefühl 
für den Spinnaker. Vorne in der Flotte 
ging’s heiss zu. Da die Taktik diesen 
Nachmittag nicht einfach war und 
manchmal die Schweizer- , dann wieder 
die deutsche Seite bevorzugt war, 
wechselten sich die Sieger dieses 
Nachmittags ab mit Mermod/Moser und 
Baumgartner/Schärer als Sieger des 
zweiten und dritten Laufes.

Wir brachten unser Gepäck ins Zimmer 
im Hecht, wo mich die Hausherrin als 
jährlichen Stammgast freundlich 
empfing. Am Nachtessen im Restaurant 
Adler lernte Katja dann uns Segler von 
der gemütlichen Seite kennen und 

schäkerte 
angeregt mit 
Philipp und Beni 
und ihren 
Vorschotern. 
Dann aber ging es 
ab ins Bett, um 
für den nächsten 
Tag Kräfte zu 
sammeln.

Auch am zweiten Tag zeigte sich 
Mammern von der besten Seite und 
bescherte uns nochmals bei ungefähr 3 

Bf Ostwind und nach morgigem 
Hochnebel wieder Sonnenschein zwei 
schöne Läufe. Katjas Gefallen am 
Fireball Segeln stieg mit jeder Minute, 
die wir auf dem Boot verbrachten.

Das altbewährte Regatta Komitee tat 
Superarbeit. Sehr schnell wurde wieder 
gestartet, sodass die insgesamt fünf 
Läufe möglich waren. 

An Land gab’s 
dann vor der 
Rangverkündi
gung die 
traditionellen 
Würste vom 
Grill. Die 
aufgestellten 

Bänke waren stark belegt, Erlebnisse 
und Erfahrungen vom Winter wurden 
ausgetauscht und Pläne für die 
kommende Saison geschmiedet. Ich 
fühlte mich wohl, wieder bei meiner 
„Fireball-Familie" zu sein und war riesig 
froh, dass mein Fuss lieber segelte als 
marschierte. Er hatte also die Prioritäten 
richtig gesetzt.

Herzlichen Dank möchte ich dem 
Regatta Komitee und seinem Land-
Team aussprechen. Die Organisation auf 
Land und Wasser war wieder 
ausgezeichnet. Wir kommen jedes Jahr 
gerne wieder (ist ja auch an der jeweils 
stattlichen Anzahl startender Boote zu 
erkennen) und wünsche uns, dass dieses 
Team noch viele weitere Jahre diese 
Regatta leitet. Nächstes Jahr feiert die 
Mammern Regatta mit dem 
Organisationsteam den 30. Jahrestag. 
Da werden wir wohl viele sein, die zu 
diesem Anlass kommen werden. 
Zusätzlich freute mich, dass es Katja 
wirklich gefallen hatte und sie wieder 
mal mit dem Fireball segeln möchte.

Das Frauenteam: Maja mit Katja 
auf Fione (14921)
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 Immer wissen wo man ist .....

Rangliste

Regatta Mammern
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Regatta Sempachersee

Sommerlich strahlend, landschaftlich 
lieblich in mittelländische Kulturland-
schaft gebettet, empfängt uns der 
spiegelnde Sempachersee. Ein offen-
sichtlich sehr selbstbewusster Club hilft 
meinem alten Hirn nicht mit dem 
kleinsten Hinweis auf seine Lokali-
sation. Der „Ah ja genau“- Effekt meldet 
sich erst beim Durchfahren der 
schmalen Bahnunterführung. Gut gibt’s 
Internet!
Ein Südwind kräuselt den See und die 
Tempests haben ihre gewichtigen Boote 
bereits ins Wasser gehievt.
Also nichts wie los! Mit aufmerksamem 
Beobachten von Tempests, Strümli und 
etwas Glück (oder sind es die brand-
neuen Segel?) waren wir voll dabei! Eine 
mutige Halse an der Entlastungstonne 
verwirrte zwar Claude aber verschaffte 
uns einen Vorsprung, den nur Jörg und 
Roger auf der letzten Kreuz wieder 
wettmachen konnten.
Bei ähnlichen Verhältnissen wurde zum 
2. Lauf gestartet. Kaki und Maja 
starteten noch konsequenter im Lee, 
aber wir blieben dran und rundeten 
wieder als dritte das Luvfass. Nochmals 
das Vorwind-Glück am Land versuchen? 
Kaki/Gabriela zogen gerade mitten im 
See runter, also los! Diesmal war’s aber 
ein klarer Fehlentscheid, der Kuk/Sonja 
und uns auf ungefähr die letzten Ränge 
am Leefass verwies. Mach’s Beste draus: 
Der immer schläfrigere Föhn 
ermöglichte eine eigenartige Aufholjagd: 

Offensichtlich hatten einige unser Spi-
Desaster nicht mitgekriegt, sodass wir 
nun die Möglichkeit hatten, die letzten 
Überbleibsel des seemittigen Zugs zu 
nutzen und uns doch noch als 5. ins Ziel 
des abgekürzten Laufes zu retten.
Nun wurden wir zu passiven 
Zuschauern des Kampfes zwischen dem 
schwächelnden Föhn und den im 
Westen sich türmenden Wolken. In der 
Sonne uns räkelnd, bemühten wir uns, 
in vernünftiger Nähe zum Hafen zu 
bleiben. Aber schliesslich wurde die 
Sonne vom schwarzen Turm verschluckt 
und ein düsterer Stosswind brachte uns 
zurück in die Nähe des schnell 
umdisponierenden Startbootes. Wir 
genossen, wieder mit dem Wind zu 
spielen und waren erstaunt, als uns 
plötzlich das ganze Feld winkend 
entgegen kam: Uups – volle 
Sturmwarnung rief uns alle zügig zum 
Hafen zurück.
Auswassern, Segel weg und zudecken. 
Schon strömte und peitschte der 
beträchtliche Inhalt des dunklen 
Himmels auf uns nieder. Gut, dass noch 
viel Platz in den Umziehräumen des 
Clubs war, sodass nach der kalten 
Dusche ein wohliges Einkleiden in 
trockener Umgebung möglich war. Aha, 
alle Übrigen hatten sich grad, wie sie 
waren, in den Aufenthaltsraum gerettet.
Mit Kaffee und Kuchen eröffneten wir 
den langen Abend. Als anständiges 
Gewitter machten die entfesselten 
Elemente aber bald wieder einer zarten 
Abendstimmung Platz. Tische waren 
schnell unter die herrlichen alten Bäume 
gestellt, das Werweissen , wo essen war 
beantwortet, indem der Grill eingeheizt 
wurde, und ein gemütliches Geniessen 
der Sempacher Köstlichkeiten liess uns 
bis weit übers Eindunkeln die Fireball-
Familie geniessen. Nur das im 90Hz -

Sempachersee: Ein stimmungsvolles Wochenende
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Regatta Sempachersee

Rangliste

Takt flackernde Orange über den 
spiegelnden See erinnerte noch, durch 
das Laub gedämpft, an die andere Seite 
der schimmernden Friedlichkeit.
Vom Sonntag gibt es kaum etwas zu 
erzählen. Für einige, klar, war basteln 
angesagt. Ansonsten: Segel trocknen, 
Modell-Heli Flüge bewundern, hin und 
wieder über den See wabernde 
Hoffnungsstrümli beobachten. Trotz 
Abstimmung für ein verlängertes 
Warten gab’s nichts mehr. 
Erwähnenswert aber sind sicher die 
äusserst appetitlichen Preise, die 
garantiert nicht verstauben!

Liebe Sempacher, wir freuen uns sehr 
nächstes Jahr!
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Regatta Thunersee
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Regatta Davos

Nicht vergessen !
Training in Davos  am 25./26.07.09

Anmeldung bei Hansueli Bacher
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Segelpflege

Dein Segel, das 
unbekannte Wesen

Zuerst einige Zahlen, um die 
Empfindlichkeit von Segelmaterialien 
zu veranschaulichen.

UV Beständigkeit von Segeln. Wie 
lange dauert es, bis nur noch 50 % der 
ursprünglichen Bruchlast von Garnen 
erreicht ist, wenn das Material dauernd 
direktem Sonnenlicht ausgesetzt ist?

- Kevlar: 2 - 3 Monate (Mte)
- Nylon (Spinnakerstoff): 3 - 4 Mte
- Polyester (z.B. Dacron): 6 Mte
- Pentex: 6 Mte

Verminderung der Bruchlast, wenn 
das Segel 60 mal um 180° geknickt wird.

- Karbon: 22% 
- Kevlar: 20%
- Vectran: 15% 

Offensichtlich sind Segel also recht 
empfindlich. Mit richtiger Behandlung 
und Pflege kann deren "Lebensdauer" 
aber erheblich verlängert werden.

Die wichtigsten Punkte:

- Achte darauf, die Segel nicht killen zu 
lassen (flattert). Setzen, bergen, 
trocknen und starten sind also Manöver, 
wo auch daran gedacht weden sollte.
- Suche das Tuch regelmässig nach 
kleinen Rissen oder angescheuerte 
Stellen ab.
- Spitze und scharfkantige Teile an 
Schiff und Rigg müssen vermieden 
werden.

- Das Segel sollte nirgends reiben oder 
scheuern. Sonst sind Verstärkungen im 
Segel anzubringen.
- Schutzhüllen auf den Segeln schützen 
vor UV und sonstigen Umweltein-
flüssen.
- Die Fock sollte niemals für mehr als 
eine Woche am Vorstag aufgerollt 
bleiben, beim Fireball nicht mal über 
Nacht.
- Alle Segel sollen immer richtig 
getrimmt werden, sodass sie nicht aus 
ihrer ursprünglichen Form verzogen 
werden.
 - Gewebe respektive Laminat darf nie 
mit Chemikalien (Azeton, Chlor, 
Ammoniak etc.) und Benzin, Diesel, 
Teer oder anderen Ölderivaten in 
Kontakt kommen. Das löst die 
Imprägnierung der Stoffe und 
Klebstellen des Segels auf. Kevlar und 
Nylon sind extrem empfindlich 
gegenüber Chlor. Kevlar und Nylon-
Segel sollten niemals mit einem 
Reiniger gewaschen werden, der auch 
nur eine Spur von Chlor enthält, oder 
womöglich in einem Schwimmbecken 
gespült werden. Das Material wird 
hinterher sehr schön aussehen, aber bis 
zu 90% seiner ursprünglichen Festigkeit 
verloren haben. Azeton und andere 
starke Lösungsmittel andererseits sind 
Gift für Laminate (Mylar), sie lösen den 
darin enthaltenen Kleber an. Das 
gleiche gilt für längeres Eintauchen in 
Chemikalien auf Petroleumbasis wie 
Benzin oder Diesel.
- Regelmässiges Waschen der Segel ist 
wichtig für Segel, die auf dem Meer 
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benutzt werden, um sie vom Salz zu 
befreien.
- Waschen von Touren-Segeln einmal 
in der Saison kann sinnvoll sein. Es 
wird milde Seifenlösung (~40°C) 
verwendet, z.b. Geschirrspülmittel. Das 
Segel wird 12 Stunden oder mehr 
eingeweicht, damit das Spülmittel 
zwischen die Fäden und Spalten 
gelangen kann. Anschliessend wird mit 
viel Frischwasser sorgfältig gespült und 
ganz getrocknet (Spinnaker aus Nylon 
verlieren fast die Hälfte ihrer Festigkeit, 
wenn sie nass gestaut werden).
- Zum Transport werden Segel am 
besten gerollt, denn hauptsächlich die 
Laminate (Mylar), aber auch speziell 
veredelte Polyester-Stoffe dürfen nicht 
geknickt werden. Bewährt haben sich 
Rohre, worauf das Segel gerollt wird 
und dann nicht mehr geknickt und 
zusammengedrückt werden kann.
- Nur ganz trockene Segel dürfen 
aufgerollt gelagert werden.Nasse Segel 

müssen sobald als möglich, spätestens 
nach einer Woche gelüftet und 
getrocknet werden, ansonsten der 
gefürchtete Schimmelpilz entstehen 
kann. Der beste Lagerort ist ein 
trockener und belüfteter Stauraum. Am 
schonendsten behandelt man aber die 
Segel, indem man sie aufrollt.  Auch 
Spinnaker sollten nicht längere Zeit in 
ihren Sack gestopft bleiben. Am besten 
faltet man diesen einmal zusammen, 
indem beide Schothörner aufeinander 
gelegt werden und staut ihn dann, in 
mindestens ein Meter breiten Bahnen 
zusammengelegt, an einem trockenen 
Ort.
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Einen Fireball importieren...  wie geht das?

Vielleicht hast Du Dich entschieden, 
einen neuen Winder Fireball zu kaufen. 
Oder Du hast auf der UKFA Website den 
Occasionsmarkt studiert, von Besitzern 
Bilder angefordert und E-Mails 
geschrieben und hast schliesslich mit 
Ruedis Rat eine Wahl getroffen. In der 
Schweiz gibt es bis zur Ziellinie der 
Bootszulassung einige Formular-
Bahnmarken mehr zu runden als z.B. in 
England. Angenommen, Du möchtest 
einen Fireball samt Trailer aus dem EU-
Raum in die Schweiz importieren, 
benötigst Du eine Reihe von Dokumen-
ten. Hier ist die Segelanweisung dazu.

1.a  Vom Verkäufer brauchst Du für 
den Fireball

Messbrief (International Fireball 
Measurement Form): Ein zwölfseitiges 
Dokument mit  Bootsvermessungen, 
unterzeichnet vom Vermesser.

International Fireball 
Registration: Ein rotes A5 Blatt mit 
Angaben zu Besitzer und Segelnummer, 
unterzeichnet vom Sekretär von Fireball 
International.

Rechnung: Sie muss folgende Angaben 
enthalten:
    - Preis und Währung

    - Bootstyp (Fireball)
    - Hersteller (z.B. Guy Winder Boats)
    - Schalen-/Segelnummer (z.B. 15008)
    - Bootsgewicht (80 kg)
    - Erste Inverkehrssetzung (bei 
Occasionen)
    - Lieferbestandteile (z.B. Boot, Segel, 
Slipwagen, Plachen).
    - Ort, Datum, Originalunterschrift 
(keine Fotokopie) und Name des 
Unterschreibenden zusätzlich in 
Blockbuchstaben
    - Ursprungserklärung: The exporter 
of the products covered by this 
document declares that, except where 
otherwise clearly indicated, these 
products are of Great Britain 
preferential origin.

1.b  Vom Verkäufer brauchst Du für 
den Strassentrailer

Certificate of Conformance: Dieses 
Dokument wird vom Hersteller 
geliefert. Es muss sämtliche 
technischen Angaben enthalten 
aufgrund derer dann das 
Strassenverkehrsamt eine Zulassung 
erteilt. Dazu gehören: Chassis-Nummer, 
Herstellungsdatum, Masse und Lasten, 
Typ von Achse, Kupplung und Rädern. 
Ferner braucht es die Adresse des 
Herstellers. Das Dokument muss vom 
Hersteller unterzeichnet sein.

In England verkehren Trailers Marke 
Eigenbau. Diese können in der Schweiz 
nur dann in Verkehr gesetzt werden, 
wenn  ein Certificate of Conformance 
vorliegt.

Rechnung: Angaben analog zur 
Rechnung für den Fireball, siehe oben.

2. Bei neuen Booten und Trailern 
benötigst du einen zweiten Satz 
Rechnungen – auch diese müssen 
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handschriftlich unterzeichnet sein 
(keine Kopie). Die Rechnungen müssen 
am Zoll des Exportlandes 
abgestempelt werden und nachher den 
entsprechenden Lieferanten umgehend 
zugeschickt werden, damit sie keine 
MWSt. (in England zur Zeit 15 %) 
abliefern müssen. Um sicher zu stellen, 
dass die Rechnungen zurückgesandt 
werden, verlangen die Lieferanten in der 
Regel eine Sicherheit in der Höhe des 
entsprechenden Betrages. Dies kann 
zum Beispiel ein Art Deposit sein, 
welches nach Erhalt der Rechnung 
zurückbezahlt wird oder eine 
provisorische Kreditkartenbelastung, 
welche dann wieder storniert wird.

3. Am Schweizer Zoll sind die 
Rechnungen vorzuweisen. Für den 
Kaufpreis ist 7.6% MWSt. zu entrichten. 
Der Zoll errechnet sich aus dem 
Gewicht. Er beträgt für den Fireball 
CHF 40.-. Sollte das Zollamt an der 
Grenze geschlossen sein, kann eine 
Einfuhr auch in der Schweiz, z.B. in 
Embrach, vorgenommen werden. Nach 
Bezahlung von Zoll und Mehrwertsteuer 
bekommst Du die Dokumente, welche es 
zur Immatrikulation braucht:

Verzollungsnachweis für die 
ordentliche Zulassung von 
Schiffen Form. 15.10: Dieses Papier 
enthält die Stammnummer, welche 
dann auf dem Schiffsausweis 
eingetragen wird.

Prüfungsbericht Form. 13.20 A: 
Auch für den Strassentrailer gibt es vom 
Zoll eine Stammnummer. Diese wird 
dann auf den Fahrzeugausweis 
übertragen.

4. Nun geht's mit dem Trailer zum 
Garagisten, von dem Du auch die U-
Nummer für den Bootstransport in die 
Schweiz geliehen hast. Er vervollstän-

digt das Formular 13.20 A und macht 
den Trailer SVG-konform. Die Rück-
lichter müssen im Lichtraumprofil zu 
äusserst montiert sein. Ist der Anhänger 
breiter als das Zugfahrzeug, braucht es 
weisse, nach vorne strahlende Lichter. 
Das Vorführen auf dem Strassen-
verkehrsamt überlässt Du am besten 
dem Garagisten. Wenn der Lichtbalken 
am Boot montiert wird, muss dieses bei 
der Anhängervorführung auf dem 
Anhänger liegen. Nach erfolgreicher 
Vorführung erhältst Du für den Trailer 
den Fahrzeugausweis.

5. Sofern der Fireball kein Wasser-
fahrzeug im Sinne der Sportboot-
richtlinie 94/25EG (trifft für Winder zu) 
ist, muss vom Bootshersteller das 
Formular Herstellerbestätigung R-
Boote ausgestellt werden. Der 
Hersteller bestätigt damit, dass dieses 
Schiff, welches ausschliesslich zu 
Rennzwecken gebaut wurde, ebenfalls 
gefahrlos zu Sport und Freizeitzwecken 
verwendet werden darf! Dieses 
Formular kann bei der kantonalen 
Schiffahrtskontrolle heruntergeladen 
werden. Hier der Link für den Kanton 
Zürich: 
http://www.stva.zh.ch/internet/ds/stva
/de/dienstleistungen/schifffahrt/schiko
_merkb.html

6. Zur Immatrikulation des Fireballs 
sendest Du  den Verzollungsnachweis, 
die Herstellerbestätigung R-Boote 
zusammen mit dem Formular 
Schiffsanmeldung neues Schiff der 
kantonalen Schifffahrtskontrolle 
an die kantonale Schifffahrtskontrolle. 
Irgendwann wirst Du zur Schiffsprüfung 
aufgeboten. 
Wichtig ist, dass 
im Boot ein 
Aufkleber 
angebracht ist 
(siehe Abbildung).
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Im Schiffsausweis, der nach erfolgter 
Prüfung ausgestellt wird, wird dann die 
Verfügung Vergnügungsschiff „R“ 
eingetragen.

7. Als nächstes wirst Du das Boot beim 
Sekretariat Swiss Fireball (National 
Class Association, NCA) registrieren. 
Sonja benötigt dazu den Messbrief 
(Kopie) und die International Fireball 
Registration (Kopie). Das Sekretariat 
stellt dann das Measurement 
Certificate von International Fireball 
Class aus. Dieses ist allerdings nur 
gültig, wenn es vom Landesverband 
(National Authority), also von Swiss 
Sailing, registriert ist.

8. Nachdem Du den Messbrief zweimal 
kopiert hast, schickst Du zum Abschluss 

das Original und eine Kopie an Swiss 
Sailing (Urs Wyler – Technische 
Zentrale für Jollen, Pra Collomb 32, 
3280 Murten), um diesen im Swiss 
Sailing Register eintragen zu lassen. Du 
bekommst dann den abgestempelten 
Original-Messbrief mit einem Swiss 
Sailing Measurement Certificate 
zurück. Dieses Zertifikat von Swiss 
Sailing gilt für alle Regatten, auch im 
Ausland.

Wir sind sehr zufrieden mit unserem 
neuen Boot. Die Hürden des Upgrades 
vom 31-jährigen 11957 haben sich 
gelohnt. Herzlichen Dank, Ruedi und 
Brigitte, für Eure Unterstützung!

Christoph Graf, SUI 14920 (ex. GBR)
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EM/WM 2009 in La Rochelle
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Das beste Dach für dein Boot ....
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SM Bevaix 2009
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SM Bevaix 2009
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SM Bevaix 2009
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Das Beste für euer Boot ....
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Regatta Bodensee



34

Regatta Hallwilersee
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Mitgliederliste
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Dein Fachgeschäft für Audio-Telecom-Video

Redaktionsschluss
 Ausgabe 3/2009:

19. September 2009

Redaktionsschluss Gazette
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Wichtige Adressen
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Hansueli Bacher, av. de cour 40, 1007 Lausanne

(P) 021 601 70 27  (G) 021 692 34 74

email: hbacher@gmx.ch

Sekretariat
Sonja Zaugg, Bleumatthöhe 25, 5073 Gipf-Oberfrick

(P)  062 871 09 97  (G)  062 871 71 90

email: supidu@bluewin.ch

Kassier
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email: lab@gmx.ch
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(P)  062 824 06 49  (N)  076 479 51 21

email: fireballregatta@gmx.ch

Webmaster
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(P)  041 252 00 26

email: rcl@datacomm.ch

Präsident Fireball International
François Schluchter, Wylerstr. 36, 3014 Bern
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email: francois@schluchter.eu
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41

Beitritt Swiss Fireball / Impressum

Swiss Fireball Beitrittserklärung

Mitgliederbeitäge:   Aktive  80.-     Junioren  50.-     Passive  40.-

Ich trete als  O  Aktiv-  O Passivmitglied bei / je m'inscrit comme membre  O actif  O passif

Name / Nom:                                 ...................................................................  

Vorname / Prenom:                      ...................................................................    

Strasse / Rue:                                 ...................................................................

PLZ / CP    Ort / Lieu:                   ...................................................................

Geburtsdatum/Date de naissance: ...............................................................

Telefon / Téléphone:                (P) .................................(G)........................... 

Mobile:                                              .................................................................. 

Segelklub / Club de Voile:             ..................................................................

Fireball  SUI - ...................    

                        

Datum/Date:                               Unterschrift/Signature:

Einsenden an / Envoyer à:  Sonja Zaugg, Bleumatthöhe 25

                                                       5073 Gipf-Oberfrick

Impressum: swiss fireball
  Vierteljährlich erscheinendes Vereinsorgan mit einer Auflage von 200 Exemplaren

  Redaktion / Gestaltung:  Christina & Urs Härdi-Landerer, Hauptstr. 15A, 7240 Küblis
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Regattakalender 2009



Port Camargue 09



Die geniale 
Weiterentwick-
lung dank 
monatelanger 
Tüftelei 
während des 
Winters ! 
Garantiert BIO !

Das Schiff ist das 

Paradies für den 

Captain

und die Hölle für die 

Crew

Die einzige 
Mannschaft, die keine 
Schwimmweste 
braucht....

Davos, dein Segelrevier !




